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Wand wie Schrank
Einbauschränke und Ablagenischen

machen aus Trockenbauwänden

Wohnmöbel, die Räume mitgestalten



Rohbau. Nachdem die Oberflächen verspachtelt 

sind, entpuppt sich die Konstruktion als eigenstän-

diges Design-Element „als Vorwand in der Wand“.

Fertigzustand. Zum System gehören auch Glas-

türen und Glasböden. Es ist eine komplette Lösung 

entstanden.

Wand wie Schrank
Raumausstattung  |  Einbauschränke und Ablagenischen  in Trockenbauwänden machen aus Wänden 

Wohnmöbel, die Räume mitgestalten. Das auf den Trockenbau abgestimmte System eines Gelsenkirchener 

Ausbau-Unternehmens ermöglicht der Branche, ihre Wertschöpfungskette in Richtung auf einen höherwer-

tigen Trockenbau zu verlängern. Der Beitrag stellt das System vor.

Architekturbüros wie Graft oder Inge-

hoven-Dahmen haben es vorgemacht: 

Zug um Zug etabliert sich ein Trend in der 

Innenarchitektur, der die Trennung von 

Raum-begrenzender Wand und davor ge-

stellter Möblierung aufhebt. Die Wand wird 

bei diesen Architekten durch intelligente 

Wandeinbauten zum Möbel und macht die 

eigentliche Möblierung  überflüssig. Die 

Räume werden durch solche Maßnahmen 

eleganter, es spart Kosten und vergrößert 

die nutzbare Fläche im Raum um die Stell-

plätze für die Schränke. Voraussetzung für 

eine solche Raumgestaltung ist die Integra-

tion von Wandkästen in die Ständerwände, 

denn nur die doppelschalige Wand bietet 

die Option für Einbauten.

Wenn solche Raumkonzepte in der 

jüngsten Vergangenheit realisiert wurden, 

dann war es die Aufgabe von Schreinern, 

diese aus Holz gebauten Kästen zu produ-

Wand mit vielen Öffnungen. Das Korpu-System des Gelsenkirchener Systemgebers Trell 

ermöglicht, eine solch hohe Anzahl von Wandöffnungen in die Ständerwand einzubauen, 

dass der Eindruck „Wandfläche“ verschwindet.



zierien und sie mit selbst entwickelten Be-

festigungskonstruktionen in vorhandene 

Wände einzubauen. Dies bedeutete häufig 

eine aufwendige Schnittstellenkoordina-

tion von Schreiner und Trockenbauer. 

Im Trockenbau selbst gab es keine vorge-

fertigten ‚Kits‘, die nur noch montiert zu 

werden brauchten.

Doch genau solch ein System hat das 

Ausbau-Unternehmen Trel aus Gel-

senkirchen entwickelt. Entwick ler

Heinrich Amlang: „Wir haben in der 

Vergangenheit mehrfach vor der Aufgabe 

gestanden, solche Bauteile einzusetzen. 

Da sie aber am Markt nicht verfügbar 

waren, haben wir selbst ein System ent-

wickelt. Als Trockenbau-Unternehmen 

haben wir natürlich darauf geachtet, dass 

das Korpu-Element praxisgerecht in jede 

Ständerwand passt und mit Trockenbau-

Know-how montiert werden kann. In sei-

ner heutigen Form schließt es bündig an 

die Gipsbauplatte an und kann problemlos 

mit eingespachtelt werden. Holzboxen, die 

in Ständerwände eingesetzt werden, sind 

natürlich nichts Neues – das ist mir schon 

klar. Aber bislang waren das jeweils Son-

deranfertigungen, die vom Schreiner indi-

viduell für jedes Bauvorhaben angefertigt 

wurden. Aber Sonderanfertigungen sind 

teuer. Unser System hat den Vorteil, dass 

jeder Verarbeiter die  Bausätze zusammen 

mit dem restlichen Trockenbau-Material 

über den Trockenbaufachhandel bezie-

hen und damit einen Preisvorteil erzielen 

kann.“

Ähnlich wie das in Ausgabe 10/08 

„Mehr ist möglich“ vorgestellte RS-System 

verlängert auch mit dem Korpu-System 

der Trockenbau seine Wertschöpfungs-

kette in Richtung Büroausstattung. Die 

in die Wand eingebauten Regale können 

Aktenschränke ersetzen  oder Computer-

technik eine Heimstatt bieten. Die Wand 

wird dadurch zu einem Funktionselement 

des Raumes aufgewertet. 

Korpu ist ausgesprochen 

montagefreundlich

In der Tat ist das System ausgeprochen 

montagefreundlich. Es besteht aus vorge-

fertigten Holzbausätzen, die als Paket vom 

Handel bezogen werden. Das Zusammen-

bauen der Kästen stellt noch nicht einmal 

für einen Ikea-geschulten Laien geschwei-

ge denn für einen Profi ein Problem dar.  

Das eigentliche Know-how des Systemge-

Ständerwandsystem. Das System lässt sich in 

Trockenbauwände einbauen. Sonderbauteile wer-

den für die Unterkonstruktion nicht benötigt. 

Schrauben. Der Bügel wird in das CW-Profil ein-

gestellt und mit der Schraube gegen die Backen 

des Profils gezogen.

Befestigung. Je ein Haltebügel auf beiden Seiten 

reicht bei kleinen Elementen aus, um den Kasten 

zu integrieren.  Die Fräsungen richten das Element 

zur Wandvorderkante aus.

Heimspiel für Geschichte. Das Korpu-Element 

schließt bündig mit der GK-Platte ab und wird an-

schließend eingespachelt.
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 –  Raumgestaltung (Ausbausysteme)

bers Trel besteht in der Befestigungstech-

nik. Der Haltemechanismus der Box be-

steht in einem Bügel, der in das CW-Profil 

eingreift und mit Hilfe einer Schraube an 

den Ständer gedrückt wird. Je nach der 

Größe des Korpu-Elementes werden an 

jeder Seite ein- oder zwei  Befestigungs-

elemente verschraubt. An beiden Seiten 

der Box sind zwei auf die Ständerwand 

abgestimmte Nuten eingefräst, in die das 

Profil eingreift und die automatisch für 

den richtigen Abstand der Box zur Wand-

vorderkante sorgen.

Die Elemente gibt es in unterschied-

lichen Breiten. Für Korpu-Boxen mit 

geringerem Abstand wird zusätzlich ein 

weiteres CW-Profil in die Wand einge-

stellt. Prinzipiell lässt sich der komplette 

Wandhohlraum in Ständerwerksbreite 

nutzen.

ein Gesamtpaket aus Trockenbau-kompa-

tiblen Wandschränken vor der Wand und 

Einbauschränken in der Wand.

Voraussetzung für den Erfolg des Sys-

tems ist natürlich eine Planungsleistung 

des Architekten und des Bauherrn, die 

sich vom klassischen Möblierungskonzept 

aus Möbel und Architektur löst. Sollten 

Bauherr oder Architekt nicht von sich aus 

diese Option wahrnehmen wollen, dann 

muss das Trockenbau-Unternehmen sie 

darauf aufmerksam machen.

 KK

Raumerweiterung. Die Lösung erreicht eine Per-

fektion, die mit herkömmlichen Regalen oder 

Schränken nicht zu erreichen ist.

Seitenansicht. Der Raum hinter der Schräge wird 

von dem System optimal genutzt.

Dachgeschossausbau. Das System ist auf den 62,5-cm-Abstand geeicht. Werden schmalere Einbausätze 

benutzt, wird ein zusätzliches CW-Profil benutzt. 120 cm breite Elemente sind ebenfalls verfügbar.

Architekten bekommen 

neue Gestaltungsmöglichkeiten

Unter gestalterischen Gesichtspunkten 

bietet das System damit noch mehr  Mög-

lichkeiten als die eingangs erwähnten. 

Von der einfachen Nische bis hin zu einem 

ganzen System aus Einbauelementen kann 

die Wand ausgehöhlt werden, ohne dass 

sie die Flächigkeit der Wand selbst verliert. 

Wer als Planer die Funktionalität stärker 

betonen möchte oder mehr Einbautiefe 

braucht, kann das System problemlos mit 

einer klassischen Vorwandinstallation 

kombinieren. Vorwandinstallation und 

Korpu-System lassen den Effekt einer 

Schrankwand enstehen, die nicht wackelt 

und nicht verrückt werden kann. Zusam-

men mit dem vom gleichen Verarbeiter-

unternehmen entwickelten Trel-Schrank-

wand-System (vgl. TB-A 11/08) ergibt sich 


